
Eine Studie im Auftrag des Staatssekretariats für Wirtschaft SECO 
aus dem Jahr 2021 kommt zum Schluss, dass die Infrastruktur in 
den klassischen Berggemeinden ohne grösseres Tourismusauf-
kommen unterdurchschnittlich ausgebaut ist, dass in diesen 
Gebieten der Wohnraumleerstand grösser ist und dass die Bevöl-
kerungszahl – trotz Baulandreserven – tendenziell zurückgeht. In 
Gemeinden hingegen, wo zusätzliche Arbeitsplätze geschaffen 
werden können, wo die Infrastruktur ausgebaut wird, kann es 
gelingen, die Abwanderung zu stoppen. Diese Erkenntnisse sind 
weder neu noch überraschend. 

Einerseits verfügen viele Berggemeinden über geringe Steuerein-
nahmen, weil wertschöpfungsschwache Branchen in diesen 
Gemeinden übervertreten sind. Andererseits müssen aufwendige 
Infrastrukturen aufrechterhalten werden, die durch eine geringe 
Zahl von Einwohnerinnen und Einwohnern zu finanzieren sind. 
Und genau hier setzt die Hilfe der Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden an. Sie hilft in Infrastrukturbereichen wie Stras-
sen, Erschliessungen, Wasserversorgungen, Verbauungen, Schulen 
usw. die Restkosten für die Gemeinden erträglich zu machen. 
Eben, weil Gemeinden ohne intakte Infrastruktur unweigerlich 
von Abwanderung bedroht sind. 

Im Namen des Vorstandes danke ich allen Spenderinnen und 
Spendern, die dazu beigetragen haben, dass wir diesen wichtigen 
Beitrag zum Erhalt von attraktiven Bergregionen leisten können, 
ganz herzlich. Ich danke aber auch allen Akteuren in den Bergge-
meinden und im Jura sowie unseren Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle, unter der Leitung von Barbla Graf, für ihren Einsatz.
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Als wäre der Krieg in der Ukraine nicht schon Elend genug, ist im 
Herbst des vergangenen Jahres mit dem Überfall der Hamas auf 
israelische Zivilisten der Nahostkonflikt in einer bisher kaum 
gekannten Brutalität und Härte aufgeflammt. Dieser neue Krieg 
fordert täglich eine hohe Zahl von Opfern und macht uns betrof-
fen. Enttäuscht wurden alle, welche im Nahen Osten auf eine 
nachhaltige Entspannung und auf ein schnelles Ende des Krieges 
in der Ukraine gehofft hatten. Die Schweiz ist, ausser der Aufnah-
me einer hohen Zahl von Flüchtlingen und der Energiekrise im 
letzten Jahr, von den Folgen dieser beiden Kriege bisher weitge-
hend verschont geblieben. Allerdings sind die Konflikte näher 
gerückt, bergen ein beträchtliches Eskalationspotential und bedin-
gen auch hierzulande massive Investitionen in die Sicherheit.  

Trotz des unerfreulichen Umfeldes war das Jahr 2023 für die 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden insgesamt ein erfolg-
reiches Jahr. Zwar mag die hohe Teuerung in vielen Lebensberei-
chen zu einer gewissen Zurückhaltung auch im Bereich der Spen-
den geführt haben. Und doch ist es unseren Gönnerinnen und 
Gönnern ein besonderes Anliegen gewesen, die Solidarität im 
Inland auch in herausfordernden Zeiten zu leben und zu pflegen. 

Der Finanzhaushalt der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden 
ist äusserst solide. Das Vereinsjahr schliesst mit einem kleinen Ein-
nahmenüberschuss ab. Dank schlanker Organisation, dem ehren-
amtlichen Einsatz von Vorstand und Experten, einer tadellos 
arbeitenden Geschäftsstelle und eingespielten Verfahren konnten 
die Verwaltungskosten wiederum tief gehalten werden. Die Jah-
reseinnahmen, die im Rahmen des Vorjahres liegen, verdanken 
wir unseren grosszügigen Gönnerinnen und Gönnern, zahlreichen 
Stiftungen und Firmen sowie Kantonen, Städten und Gemeinden.

Der Sommer 2023 war wiederum über lange Strecken heiss und 
trocken. Am 17. Juli ist auf dem Gebiet der Gemeinden Bitsch 
und Riederalp im Kanton Wallis ein verheerender Waldbrand aus-
gebrochen. Betroffen war eine Fläche von rund 185 Hektaren 
Schutzwald. Dank dem raschen Eingreifen der Einsatzkräfte 
gelang es, die Menschen rechtzeitig zu evakuieren. Dennoch sind 
Siedlungen, Verkehrswege und Schutzbauten vom Brand betrof-
fen. In dessen Folge drohen Erosionen, Murgänge und Stein-
schlag. Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden hat rasch 
gehandelt, den Gemeinden eine Soforthilfe zur Verfügung gestellt 
und eine gezielte Sammelaktion durchgeführt. 
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